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Vom „christlichtk Staat." 

Marburg, 14. Mai. 

Die klerikal-reaktioitäre Partei beliebt es, 
den Vertheidigern des Rechtsstaates gegeiliiber 
vom „christlichen" Staate zu sprechen. 

Unter einem Staate, welcher diesen Namell 
verdient, müssen wir doch ein Gemeiniveseit be­
greifen, dessen Gesetze und Einrichtungen mit 
den Lehren des Christenthlims übereinstinunen ? 

Ja? Dann mi'lssen wir offen bekenneil, 
daß es einen solchen Staat noch niemals ge­
geben. 

Spanien unter der Inquisition und der 
römische Kirchenstaat werden so gerne als 
„christliche" Staaten bezeichnet; allein selbst 
diese haben es über den Versuch nicht hitmus-
gebracht, wie lange und wie ungestört sie allch 
über Zeit und Mittel verfügt, dieses Ideal ins 
Leben zu rufen. Oesterreich hat mit seinem 
Konkordat einen sehr entfernten Versuch ge­
wagt, sich als christlichen Staat zu organisiren 
— mit welchem Erfolg nach Innen und Außen, 
haben wir schaudernd selbst erlebt. 

Einen christlichen Staat kann es gar nicht 
geben. 

Nach der Lehre des Christenthums ist 
z. B. jede Obrigkeit von Gott, somit eine 
rechtmäßige Obrigkeit, deren Befehl keinen 
Widerspruch, keine Weigerung duldet — nach 
der Lehre vom Rechtsstaate ist der Gehorsam 
des Staatsbürgers durch Verfassung und Gesetz 
bedingt. Wenn jeder Obrigkeit gehorcht werden 
muß: warum ist denn Tirol gegen Baiern 
aufgestanden? Die Männer vom Jahre 1809 
hatten doch in Schule und Kirche gehört, was 
man der Obrigkeit  schulde? Und weiul  jede 
Obrigkeit von Gott ist: warum erinnern sich 
Greuter uitd Genossen nlit solchem Stolze dieses 
Freiheitskampfes ihrer Väter, der nach ihren: 
Gerede vom christlichen Staate nur als eine 
gottlose Empönlng verurtheilt werden nu'lßte? 

Nach dem Ausspruche der heiligen Schrift 
darf z. B. kein Eid geschworen werden, ist 
vom Nebel, was über: „Ja ja — Nein nein!" 
hinausgeht. Warmn beantragen Greuter und 
Genossen nicht, den Eid abzllschaffen? Glauben 
sie — vom politischen Eid und vom Eide der 
Prozeßparteien abgesehen — daß wir aus 
unserer jetzigeil Stufe der Charakterbildllng des 
Zeugeneides schon entbehren können? 

Welcher Staat verinag die Ehescheidung 
im Sinne der heiligen Schrift aufzufassen? 
Welcher Staat vermag es, praktisch dllrchzil-
führen, was diese Bücher vom Schwertziehell, 
vom Rechten und Nichten sagen? Welcher 
Staat kann ill seiilem Gesetze bestimmen: „All 
dem Fremden magst Du wuchern, aber nicht 
an Deinem Bruder?" Und welches Gelnein-
mesen hat die Vtacht, in seillem Ullterrichts-
plane noch jeile Grenzen festzuhalten, die voln 
Christenthume unserer Erkeiultiliß utld Forschllng 
gezogen werden? 

Jede Forderulla, die wir als politische 
Partei erheben, müsftll wir uns auch vorstelleil 
als anerkannt und altsgeführt. Was bei dieser 
Gedankenarbeit sich gar nicht, oder nicht dau­
ernd uild befriedigeild gestaltell läßt, können 
wir im praktischen Leben nicht verwirklichen. 
Der Gegellsatz, den ivir angedeutet, ist unver­
söhnlich und daruln streben wir nach dem 
A^ltsstaat, welcher in^ch.^lbst und iil sich 
allml den Grund seines Besteheils und das 
Desetz seiner Entwicklung findet. 

Franz Wiesthaler. 

Zur Geschichte des Tages. 
Die  Versöhnung  w i rd  vom po l i t i schen  

Feld auf dag volkswirthschaftliche hinüberge» 
spielt. Nach Rieger's Antrag hat die Mehrheit 
des Abgeordnetenhauses da» Ministerium aus« 
gefordert, im ^Einvernehmen- mit der ungari­
schen Regierung die gntereffen der österreichi 
schen Handelswelt zu schützen. Die Linke alier 

bleibt unqerührt und der BeschwichtigungS-Hof-
rath hat all' seine Beredtsamkeit vergebens auf-, 
geboten. 

A lexander  I I I .  i s t  da raus  l i edach t ,  se ine  
^Autorität" zu mehren. Ohne diese Autorität 
kein Nußland, mit dieser Autorität keine Ver« 
fassungl Wir kennen die Russen und die Ro« 
manoffs und bewundern die Kunst mancher 
Blätter, in zwei Monaten politische Pappen« 
heimer zu werden. 

Der Fürst von Bulgarien beabsichtigt, voii 
de r  Vo lksve r t re tung  d ieSuSpend i rung  der  
Verfassung auf sieben Jahre zu for­
dern. Der junge Mann hat Sinn für eine 
friedliche und fortschrittliche Entwicklung und 
kann in der Geschichte noch einen rühinlichen 
Platz einnehmen, falls ein westeuropäischer Mi­
nister in seine Fußstapfen tritt. In Petersburg, 
Berlin und Wien muß man den Plan des 
Battenbergers vortrefflich finden, denn ohne 
Bewilligung von dieser Seile wird Alexander 
der Kleine gewiß nicht vorgehen. 

Die Koken der sranzijstschen Expedition 
gegen Tunis werden aus vierzig Millionen 
berechnet und sollen die Truppen im Lande 
bleiben, bis diese Kosten gezahlt stnd. Da der 
Bly niemals im Stande sein wird, einen solchen 
Betrag zu erschwingen, so nimmt die Okkupa­
tion kein Ende, wird die Besetzung zur Annexion. 
Wie kleinlich ist dieser Schleichweg sür eine 
große Republik. 

Die englische Regierung hat wieder über 
mehrere Städte und Ortschasten Irlands den 
Belagerungszustand verhängt, um Leben 
und Eigenthum der Gutsherren zu stchern. Die 
geslirchtete Maffenerhedung dürste unterbleiben, 
weil die Unzufriedensten und Thatkräftigsten es 
vorziehen, nach Amerika auszuwandern. Seit 
Neujahr haben schon über einmalhunderttausend 
Europamüde grün Erin verlassen! 

Die dänische Abgeordnetenkammer 
verdient wegen ihrer Sparsamkeit und Stand-
haftigteit die Anerkennung der Volksfreunde. 

A e u i l l e t o u. 

Kit dtotschra Namalillrgt« 

ia Sirbtl>l»örgtl». 

Wenn man aus der walachischen Tiesebene 
nordwärts aufsteigend die Kette der transsyl« 
vanischen Alpen bei Kronstadt durchwandert, so 
kommt man in das sogenannte Burzenland, 
einen Theil von demjenigen Gebietskomplrx 
Siebenbürgens, den man den „KönigSboden" 
oder das „Sachsenland" nennt. 

Diese Landschaft, theils aus Ebene, theils 
aus Gebirge bestehend utld einen Flächenroum 
von etwa zweiunddreißig Geviertmeilen uw-
sassend, bildet einen der schönsten Distrikte von 
Siebenbürgen und zeichnet sich zugleich vor 
vielen anderen Theiten dieses Landes durch die 
jahrhundertalte Kultur seiner Bewohner aus. 
Wie ein wohlgepflegter, reizender Garten öffnet 
stch das wette, ringsum von eine»n Gürtel 
prächtig geformter Gebirge und Berge um­
rahmte Thalbecken, dessen Anblick den Beschauer 
namentlich dann überrascht, wenn er aus den 
eintönigen, kulturarmen Flächen der benachbarten 
^wilden Walachei" herübergestiegen ist. 

Vor Allem saUen ihm die dem Blicke 
ringsum begegnenden Ortschaften aus — nicht 

Städte — denn weit und breit im ganzen Ge­
biete gibt es nur die einzige zwischen Bergen 
versteckte Stadt Kronstadt — sondern Dörfer, 
und zwar Dörfer, welche von einem Völkchen 
deutschen Stammes, einem Theile der sieben» 
bürgijchen Sachsen, bewohnt werden. Stattlich 
tmd fast durchaus bedeutenden Umfanaes liegen 
sie da, diese Ortschasten, Stein und Ziegel sind 
ihre Melklnaie, die sie vom magyarischen Holz­
bau ul'd von t»er walachischen Lehmhütte unter-
scheioen, während zugleich eine streng beobach­
tete Regelmäßigkeit in der Anordnung der sau­
beren Gassen und der schmucken Wohnhänser sie 
vor jenen vortheilhaft kennzeichnet. 

Das bedeutsamste Wahrzeichen de^ächsischcn 
Dorfes aller bildet die Burg, die sich entweder 
als sogenanntes „Kirchenkastell" inmitten des« 
selben befindet, oder als Burg im eigentlichsten 
S inne ,  d ie  G iebe l  und  Gassen  de r  Or tscha f t  
hoch emporragend, seitwärts von Berg und 
Fels herniederschaut. 

Diese Bauernschlösser, die im Burzenlande 
keinem einzigen nnd in den übrigen Bezirken 
des Sachsenlandes nur den wenigsten Dörfern 
gänzltch fehlen, bilden eine iu ihrer Art einzige 
und auf ganz eigenlhümliche Verhältnisse und 
Zustände zurückweisende Erscheinung, wie sie 
vemjenigen, der sich für Volks- und Kultur» 
gelchichte interesfirt, nicht so leicht sonst irgend 

begegnen dürste und von der wir den Lesern 
im Nachfolgenden Einiges zur Anschauung 
vorsühren wollen. Wir wollen zunächst bei den 
Kasuellen verweilen und dann in die Höhe zu 
den Burgen hinaufsteigen. 

Die Erstersn liegen, wie schoi^ oben er­
wähnt, regelmäßig auf einem freien Räume in 
der Mitte des Dorfes und bilden sozusagen den 
festen Kern, um welchen die übrigen Bestand-
theile desselben sich lagern. Sie bestehen der 
Hauptsache nach aus einem bald einfachen, bald 
doppelten Mauerringe, welcher in regelmäßigen 
Abständen von vorspringenden Thürmen stan» 
kirt wird. Im Innern deS Ringes befindtt sich 
die Kirche, deren meist sehr lnasjiver und starker 
Thurm entweder ein mit dieser verbundenes 
Ganzes bildet, oder, von ihr getrennt, ebenfalls 
in den Gürtel der Vertheidigungsmauern mit­
einbezogen ist. Thürme und Mauern stnd mit 
zahlreichen Schießscharten und Wurslöchern vrl» 
sehen, oft von Zinnen geklönt, und da» Ganze 
umfaßt ein mehr oder weniger breiter, ansge» 
mauerter Graben. 

Treten wir in das Innere des Burgringes 
ein, so zeigen sich uns zwar keine gothischen 
Erker und Bogenfenster, keine Eingänge zu ge-
heimnißvollen Verließen und verödeten Pracjzt, 
gemächern schauen uns an, um uns mtt dem 
Zauberreiz alter Ritterromantik zu umspinnen; 



Nachdem diese« Hau» die Theuerungszu' 
läge für die Slaats-Beamten, die Mehr­
forderungen für die Hochschule und sttr das 
Heer abgelehnt, wurden alle Beträge von der 
ersten Kammer eingestellt. Ersteres beharrte je­
doch aus feiner Weigerung und wurde aufgelöst. 
Die gleiche Maßnahme ist auch bei Regierungen 
anderer Staaten fehr beliebt; was aber diese 
Regierungen nie beschließen, ist die ungesäumte 
Vornahme der Wahlen und der baldigsie Zu« 
sammentritt der Gewählten. Die Neuwahlen in 
Dänemark finden am 24. d. M. siatt und die 
Verhandlungen des Hauses beginnen am 27. 
wieder. 

Vermischte Nachrichten. 
(E in  N ih i l i s t  vo r  A lexander  I I I . )  

In der „Moskauer Zeitung" erschien vor einigen 
Tagen folgende Kundmachung: ^Der Peters-
burger Polizeimeister dankt dem Vriesschreiber, 
welcher sich als ^Ein Russe" unterfertigte, für 
die darin enthaltene Mtttheilung und bittet um 
Fortsetzung derselben." Hierauf nun ließ sich 
ein Mann von einnehmendem Aeußern beim 
Etadthauptmaun Baranow melden, und bat 
ihn, nachdem er ihn begrltßt, um eine Audienz 
beim Kaiser, dem er sehr wichtige Enthüllungen 
zu machen habe, die er niemaud Anderem 
machen könne, da er sonst nicht vor Entstellung 
derselben geschützt sei. Weder Name, noch Stand, 
noch den Inhalt der Bitte wollte er nennen, 
erst aus langes, freundliches Drängen hin de-
klarirte er sich als der „Nüsse", welcher den 
Brief aus Moekau geschrieben hatte. Da die 
darin enthaltenen Mittheilungen wirklich sehr 
wichtig waren, nahm Baranow im Jntereffe 
der Dynastie Umgang von den gewöhnlichen 
Formen und meldete dem Kaiser den Fall, 
welcher besahl, daß der inzwischen wohlbewachte 
^Nusse" nach gehöriger Visitation ihm vorge-
fllhrt werde. Dem Kaiser gab sich hieraus der 
Fremde als Mitglied de» nthilistlschen Exekutiv-
Aomitvs zu erkennen und bat um gnädiges 
Gehör. Er erklärte, daß er den Mord des 
Kaisers unter Thränen bedauert habe, daß der 
wohlgesinnte Theil der Nihilisten den Terro« 
rismus verabscheue, und daß der Titel des Ni­
hilismus ein Oktroi sei, denn nach ihm gebe 
es nur: 1. Nadlkale, welche den politischen 
Forlschritt und den Aufschwung Rußlands durch 
friedliche Umstürzung der bisherigen Beamten' 
Negierung und Sudstituirung derselben durch 
ein konsultatives und die Administration kontro-

lirendes Parlammt wünschen; 2. Sozialisten; 
3. Terroristen. Die Anstchten und Prinzipien 
der beiden letzteren ,»Organisationen" wären 
dem Kaiser wohl aus dem traurigen Hochver-
rathS'Prozeß bekannt. Er selbst sei ein „Nadi» 
kaler." Hierauf entwickelte der „Raditale" das 
bekannte Programm über Fortschritt, Konsti­
tution zc. Er liabe sich sreiwillig in die Gesahr 
begeben, dem Czar ein ungefälschtes Situations« 
bild zu geben, damit der junge Kaiser wenig­
stens einmal die Wahrheit höre. All' dies hörte 
der Kaiser wortlos und aufmerksam an, und 
als der Mann geendet hatte, wendete ihm der 
Kaiser den Rücken — und besahl, ihn in die 
Peter-Paul'Festung abzuführen. Der Vorfall 
selbst wird mit Aengstlichkeit geheimgehalten, 
denn man will eS nicht bekannt werden lassen, 
daß ein Nihilist gewagt hatte, vor dem Kaiser 
zu erscheinen oder ihm gar ein nihilistisches 
Ultimatum von Macht zu Macht zu überbringen. 

(Kons t i t u t i one l l es  Morgenro th  
in Peterssburg.) Bald nach dem Attentate 
wurde bekanntlich in Petersburg eine Art Bei­
rath, ein Polizei-Parlament geschaffen, das die 
Sicherheitsdehörde bei ihrer Thätigkeit unter-
stützen und aus den Bürgern der Stadt frei 
getvählt werden sollte. Die Polizei war es 
auch, welche von Haus zu Haus grng, um die 
betreffenden Wahlzettel ausfüllen zu lassen. Nur 
war vielen Bürgern die neue Verordnung gar 
nicht bekannt geworden, und es ergaben sich 
dadurch sehr komische Verwicklungen. Ein Kor-
respondent der Kölnischen Zeitung erzählt dar-
über unter Anderem: „I» meinem Nachbar­
hause, woselbst in einem Quartiere eine alte 
Jungfer mit ihrer Magd haust, passirte es, 
daß die Letzlere rnit Schreckens-Pantomimen ins 
Zimmer stürzte und handeringend schrie: »Ach 
^ott, ach lÄott, die Polizei ist da, die Polizei 
ist dal" Das alte Fräulein fiel kreischend in 
Ohnmacht, aus der es erst nach beträchtlichem 
Wasserverbrauch und längerem gütlichen Zu­
reden wieder erweckt werden konnte. In deM' 
selben Stadttheil erschien die Polizei bei einern 
ahnungslosen Handwerker, der die heilige Her-
mandad sprachlos vor Erstaunen anstarrt. ^Sie 
wijfen jedenfalls, warum wir kommen", beginnt 
sehr höflich der Polizei-Beamte. — »O bitte, 
geniren Sie sich nicht, ich werde Ihnen mein 
ganze« Haus zeigen; ich bin ein ehrlicher Mann", 
erwidert der Meister. — ^Nein, darum handelt 
es sich nicht." -- „Bitte, bitte, Sie können 
thun, was Ihnen deliebt, was Ihres Amtes 
ist, bei mir finden Sie nichts Verdächtiges. 

aber dasür überkommt uns eine gar eigene, 
wohlthuende Besriedigung. Was wir ^ etwa 
die Schweiz und das alte Ditmarsen ausge­
nommen — in den Kulturländern des mrttel-
alterlichen Europa vergebens suchen, das weht 
UN« hier au« diesen Vurgringen rn einem wenig 
gekannten Winkel der Karpathen entgegen — 
der Geist eines freien, selbständigen und, wenn 
wir wollen, heldenhasten Bauernthums. 

Aus diesen Mauern redet die alte, muster­
haste, durch und durch demokratische Bersassung 
des siebenbürgischen deutschen Bolksstamines, 
aus ihnen reden seine Schicksale, spricht seine 
Geschichte. Hier standen sie noch vor kaum zwei 
Jahrhunderten, die wackeren sächsischen Bauers-
Männer, Weil» und Kind vor dern Grimme 
wild andringender Horden deschirmend, oder ihr 
kostbarstes Gut, ihre bürgerliche Freiheit, gegen 
den l^edermuth eigener Landesherren vertheidr-
gend, während draußen der Feind ihre Saaten 
verwüstete und ihre Höse und Wohnhäuser vor 
ihren Augen in Asche sanken. . . . Diese Be­
trachtungen und Bilder sind es, die sich dem 
Beschauer beim Eintritt in die Kastelle aus. 
drängen. 

Wenn wir durch das dunkle, niedrige Thor­
gewölbe, an desien Eingang wir zwischen dicken 
Mauerbögen über uns noch die verrosteten 
Eisenspitzen de« Fallgitters erblicken, ins Innere 
der Feste gelangt sind, so stellt sich uns das» 
selbe als ein einfacher, ringsörmig umlaufender 
Hofraum dar, deffen inneren llmkrei« die Kir-
chenwände begrenzen, während die äußere llm-
randung durch das hohe UmfassungSgemäuer 
gebildet wird. An dem letzteren bemerken wir 

eine Menge dichtaneinder hinlaufender Kam­
mern, — Anbaue, welche voreinst in den Zeiten 
der Noth beim Hinernflüchten der Dorsbewohner« 
schast den Familien zum Ausenthalte dienten, 
jetzt aber die harmlose Bestimmung haben, die 
Fruchlvorräthe der Bauern in rhrem feuer­
sicheren Verschlusse auszubewahreu. Auch da» 
Nathhaus der Gemeinde befindet sich säst jedes­
mal innerhalb des Schloßrrngee. 

Steigen wir in ernen der Thürme hinaus, 
so gelangen wir aus demselben in die innere 
Umfassungsmauer, — ich sage in die Mauer, 
denn diese ist so massiv, daß in ihrem Inneren 
ein ordentlicher Umlaufsgang Platz gesrrnden 
hat. In diesem Ganggewölbe, das kaum soviel 
Rauin gewährt, daß je ein Mann vor einer 
der Schießscharten sern Gewehr laden und aus­
legen kann, und welches ein spärliches Dämmer­
licht nur durch die letzteren erhält, können wir 
von Thurm zu Thurm fortschreitend den ganzen 
Burgring umwandeln. Ein solches Kircheiikastell 
war das zu Wolkendors, von dern die Geschichte 
Folgendes erzählt: 

Als um das Jahr 1611 der Landessürst 
Gabriel S^^thori der jächsitchen Nation ihre 
Bersassung zu rauben gedachte, erhob sich der 
Burzenländer Gau gegen ihn in Waffen. Der 
Tyrann rückte, nachdem er bereits Hermann-
studt durch List eingenoinnren, mit Heeresrnacht 
ins Burzenland. Seinem Grimine zum ersten 
Opser firl der Ort Wolkendorf. Das Dorf 
ging in Flammen auf; aber drinnen iln Kastell 
stand die Einwohnerschaft und wehrte sich hart­
näckig. Trotzdem wurde das Schloß erobert bis 
aus den festen Hauptthuru», in welchem sich die 

Treten Sie nur näher mit Ihren Leuten!" — 
„Aber hören Sie doch", ruft ärgerlich der Be­
amte, „es handelt sich keineswegs um eine Haus­
suchung, sondern um die Beirathswahlen, Sie 
sollen wählen!" — „WaS, wählen, wen denn, 
Herr?" — „Nun, Herr de« Himmel«, einen 
Vertrauensmann! Schreiben Sie hier Ihren 
Namen her und wen Sie wählen wollen." 
Allein der biedere Handwerker versteht die Be­
deutung dieses »hrn völlig fremden Wortes nicht, 
er begreift nur, daß er zwischen etwas zu 
wählen hat, zwischen den Chicanen der Polizei, 
wie er meint, und einigen Rubelscheinen. Ver-
s^ändnißinnig zieht er deshalb einen Drei-Rubel­
schein hervor, drückt ihn dem Okolodoshni in 
die Hand und sagt: „Na, dann wähle ich schon 
lieber so!" 

(Heerwesen  i n  Schweden . )  Der  M i ­
litärausschuß de» schwedischen Landesvertherdi-
gungs-Komite» beantragt, es sollen künftig die 
Schüler der Gymnasien und anderer höherer 
Lehranstalten, wie auch der Schullehrer-Seminare, 
an ihren Schulen zu Unteroffizieren ausgebildet, 
demnach in allen Schulen Exerzieren und 
Schießen als Unterrichtsfächer eingeführt werden, 
damit schon die Zugend die Fertigkeit im Ge­
brauche der Waffen erhalte. Die Befähigung 
ist in der Abgangs-Prüfung festzustellen, so 
daß die jungen Leute, natürlich wenn ste kör­
perlich tauglich sind, gleich bei ihrem Eintritte 
ins Milttär den Dienst der Unteroffiziere thun 
können. An der Universität und an andern 
Hochschulen sollen die Studenten sich in ihren 
Militärischen Kenntniffen und Fertigkeiten weiter 
entwickeln, während sie ihre Fachstudien treiben, 
und nach ihren Fähigkeiten während der ganzen 
Dauer ihrer Militärpflicht vorrücken. 

(Zu r  w i r thscha f t l i chen  Re fo rm-
bewegung.) Dem Reichsraths-Nbgeordneten 
I. Schöffel wurde von sünfundvierzig Gemeinden 
feines Wahlkreises eine Petition zur Vorlage 
an das Abgeordnetenhaus übergeben. Die wich­
tigsten Punkte dieser Petition sind: Einführung 
von obligatorischen Genossenschaften für hand­
werksmäßig betriebene Gewerbe, dann Einfüh­
rung von LehrbesähigungS-Zeugniffen, welche 
beim Antritt eine« Gewerbe« nachzuweisen 
wären. Bei Ausübung von Approvistonirungs-
Gewerben soll unbedingt die Zustimmung der 
Gemeinde erforderlrch sein und ohne dieselbe 
die Bewilligung hiezu nicht ertherlt werden. Die 
Sonntags-Arbeiten wären einzustellen oder doch 
nur aus solche Unternehmungen zu beschränken, 
welche ohne bedeutenden Nachtheil die Arbeiten 

Vertheidiger zuletzt zusammendrängten. Der 
Fürst bot ihnen Gnade an; allein ste ergaben 
sich nicht. Da ließ Bathort Holz- und Stroh-
maffen an den Thurm anhäufen und anzünden 
— und gegen dreihundert Menschen — Männer, 
Weiber und Kind starben im glühenden Thurm 
eines gräßlichen Heldentodes. 

Noch vor wenigen Jahrzehnten besanden 
sich iu den VertheidigungSgängen mancher Bur­
gen die rohen, plumpen Hackenbüchsen, welche 
den Bauern statt der mangelnden Geschütze 
dienten. Das Achtundvierziger Jahr hat dre 
schwersälligen Kriegswerkzeuge au» den Kasuellen, 
wo ste noch vorhanden waren, heruntergeholt 
und sie zu kleinen Kanonen uingervandelt. 

Ungleich bedeutender, sowohl an Umfang 
als in Bezug auf die Mannigfaltigkeit der 
Formen uno der lÄestaltung, sind die eigent­
lichen Burgen, deren es übrigens im Burzen-
lande nur zwei wirlich von Bauernhänden er­
baute grbt, nämlich die Marienburg und die 
Rosenauer Burg. Die erstere, ursprünglich von 
oen Brüdern des deutschen Ritterordens ange­
legt und dann später von den Bewohnern de« 
gleichnamigen Marktfleckens verändert und um­
gebaut, zeigt gegenwärtig nur rioch geringe 
Ueberreste; die letztere, ebenfalls vom Zahn der 
Zeit bereits stark mitgenoinmen, bietet gleich­
wohl — abgesehen von dem prachtvollen Ueber-
blick, dessen man von ihr über die nahen for-
menherrlichen Hochgebirge genießt — immer 
noch ein recht interessante« und waleiische« Bild. 

(Schluß folgt.) 



nicht unterbreche» können. EndlÜH sei die Gin-
stthrung staatlicher Arbeiter-Invalidität«, und 
Alterversorgungskaffen, welchen auch Kleinge-
werbetretbende und Kleingrundbesttzer beitreten 
können, anzustreben. 

Nlarbur̂ er Berichte. 
(Bereinigung.) Zu Folge Verordnung 

de» h. Handeltministermms ist das htestge Te­
legraphenamt mit dem Hauptpostamt zu ver« 
einigen und wird in dieser neuen Gestaltung 
am 1. Juli 1881 im Hause de« Herrn Ludwig 
Alben«derg am Hauptplatze in Wirksamkeit 
treten. 

(Zu r  Verm äh lung«se ie r . )  An läß l i ch  
der Äermä>)lung de« Kronprinzen hatte Herr 
I. Sporer, Maschinsuhrer der Südbahn, bei 
der Abfahrt von Marburg seine Maschine 
prächtig geziert: an der Stirnseite war unter 
Tannengrün und Blumengewinden eine schön 
gemalte Tasel angebracht mit der Devise: 

^Vlvat Hoch! Rudolf-Stephanie!" 
(Kttr die achtjährige Schulpflicht.) 

Der Lthrerverein de« Bezirkt« St. Leonhardt 
hat in einem Telegramme an Herrn Dr. Lchmi-
derer allen vertaslung«treuen Neich«ratha»Adge-
oroneten seinen tiefgefühlten Dank au«gesprochen 
für ihr mannhafte« Emstehen, betreffend die 
Ausrechthaltung der achtjährigen Schulpflicht. 

(F l tn f z ig  Jah re  im  D iens te  de r  
Volt« bildung.) In Windisch-Land«berg starb 
am 10. d. M. der Oberlehrer Georg Böheim, 
welcher fiinsztg Jahre lang unermüdlich und 
treu im Dienste der Volksschule gelebt. Vor 
sech« Jahren hatte der Kmser in Anerkennung 
diese« Wirken« dem eifrigen Volk«bildner da« 
Verdienstkreuz mit der Krone verliehen. 

(Bo lk«zäh lung . )  D ie  Bevö lke rung  de r  
Bezirkbhauptmannschast Eitli beträgt nach der 
jetzigen Zählung 123.000 Seelen. 

(Feuerwehr . )  Zu  Schöns te in  wurden  im  
verftossenen Jahre behuf« Unterstützung der 
dortigen Feuerwehr 381 fl. gespendet. 

(Fü r  d ie  Feuerwehr . )  D ie  wechse l ­
seitige Vrandschaven-VelstcherungS'Anstalt in 
Graz hat der hiestgen sreiwilligen Feuervehr 
sanszig Gulden gewidmet. Die s. b. Guts­
verwaltung Windenau hat die Kosten flir das 
Ausfahren zu dem am S. d. M. stgnal»strten 
Feuer vergtjtet, nachdem dasselbe ein ^Freuden-
feuer" gewesen, welche« aber nicht gemeldet 
wurde. 

(Rea l i t ä tenverkäu fe . )  D ie  Burg  

M e i n  T r s u m !  
Jüngst hatl' ich einen heißen Traum, 
Gedenk ich fein, fo trag ich's kaum. 

Mir träumt', daß e« an'« Sterben ging, 
Dab Tobesschauer mich umfing. 
Und at« ich dacht' de« Leben« lang, 
Da wurd' e« mir um's Herz fo bang; 
Denn stedend brennt, was ich gehört, 
Wa« man al« Kind mich hat gelehrt, 
Von Höllenpein und Hölienqual, 

Wer Deutsch noch ist und liberal, 
Obendrein gar Advokat 
Den Himmel nicht zu hoffen hat. 
Da« sagt UN« ja die Klertsei 
In ihren Blättern srank und frei. 

So bedeutet denn mein Sterben 
^Ewtgllch Verderben." 

Die Seele stch dem Leib entwand, 
Bald vor Gotte« Throne stand. 
Mit banger Sorg war s^e ersüllt, 
Ob's Freud, ob's ew'ge Qualen gilt. 

Doch das Entzücken saß' ich kaum, 
Da« mir waro im Weltenraum, 
Als milde sprach Herr Jesu Ehrist: 

„Für Dich mein Sohn die Höll' nicht ist — 
,»ttehre ein zum Himmelsfrieoen; 

„Denn wer gequält wie Du hiernieden 
^Von dem Schwarzen fchon, 
»Dem gebührt nur Himmelslohn l" 

Marburg wurde Samstag den 14. Mai von 
Freiherrn v. Tvikl, Besttzer des Gutes Lannach 
um 60.000 fl. — Burg Maierhof von eben 
demselben um ö0.000 st. im Exekutioneweae 
erstanden. — Den Verkauf der der Spartasie 
gehörig gewesenen, vormals Puckl'schen Neali« 
täten in Gams an Frau Theresia Lorber hat 
die Direktion nicht genehmigt, daher im Laufe 
dieser Woche eine neuerliche Feilbietung siatt« 
findet. 

(Th ierkrankhei ten. )  In  Pötz ing,  Be­
zirk Pettau, herrscht der Pferderotz. 

(Rod  und  Wagen . )  Zw ischen  S t .  Ge­
orgen an der Südbahn und St. Marein wurden 
kürzlich einem Bauer zwei Schimmel und ein 
Stetrerwagen um sehr billigen Preis verkaust. 
Die Verkäufer waren aber die zwei Diebe An­
ton Sladitsch und Franz Zahakra, welche stch 
jetzt beim Untersuchungsgericht Nassensuß in 
Hast befinden. Pferde, Wagen und Käuser 
werden gesucht. 

(Begnad ig t . )  An läß l i ch  de r  Ve rmäh lung  
de« Kronprinzen wurden u. A. folgende Sträs-
linge im Sprengel des CiUier Kreisgerichtes 
begnadigt? Franz Gastentschek, öffentliche Ge-
waltthätigkeit — Jakob Hauptmann, fchwere 
Körperbeschävigung — Franz Kießlinger, Bö' 
trug — Georg Lever, schwere Körperbefchävi' 
gung — Joseph Zockel, Betrug — Johann 
Tschater, Betrug — Franz Marot, Todtfchlag 
— Joseph Kießlinger, Betrug — Anton Ha« 
bianitsch, Todtschlag — Thomas Praver, Todt» 
schlag — Johann Löschnig, Nothzucht. 

(In gehobener Stimmung.) Am 
Dienstag Nachmittag kamen iil einem hiesigen 
Gasthause an der Letld die Zechgesellschastt!» 
von den beiden hier garnisonirenden Regi­
men? ern Nr. 26 und 47 oeswegeit in Wort­
streit, ob man den Kronprinzen und s^ine Braut 
deutsch oder ungarisch leben lassen solle. — 
Die herbeigeholten Schiedsrichter — Feldwebels 
vom heimischen Regiment Litzelhofen — mußten 
wegen unbefriedigter Lös^ing der Streitsrage 
unverricytel den Rlickzug antieten, uin nicht 
durch handgreifliche Gegenbeweise zu einer an­
deren Ueberzeugung gebracht zu werden. An 
der Austragung dieser Ängelegenhtit haben sich 
ein paar Hundert Theilnehmer betheiligt und 
so stark mit Fausten und Pflastersteinen debat-
tirt, daß mehrere Mitglieder dieser Gesellschasten 
mit blutigen Köpfen den Rtickzug antreten 
mußten. Die Hußaren ergriffen die Pl^rtei der 
litzelhofen. Dle ganze Angelegenheit, welche 
durch mehrere herbeigeholte Patrouillen und 
einige Arretirungen gegen Abend zur. Aus­
tragung gelangte, hatte in der Schlachthaus­
gasse und auf der Draubrücke über tauftnd 
Zuschauer herbeigelockt. 

Zur ^cier der Vermälung 
Sr. Kais. Hoheit des Kronprinzen. 

I n  No thwe in  wurde  der  10 .  Ma i  i n  
folgender Weise gefeiert; Um halb 9 Uhr Früh 
gaben Pöllerschüße das Zeichen zum Aufbruche 
aus dem beflaggten Schulhaufe, wo stch die 
Schuljugend, der Ortsschulrath, die Gemeinde« 
Vertretung und eine große Anzahl Ortsinsassen 
versammeU Haiden, zur Kirche St. Magdalena, 
wo. ein feierliches Hochamt mit Is Dsuw ab^ 
gehalten und nach oemselven die Volkshymne 
gesungen wurde. Nach diesem wurden die Schul» 
kinder in den Gasthausgarten zum Elesanten 
geleitet, wo fie ein reichliches Frühstück erhielten. 
Vor demselben wurde jedes Schulkmd mit einer 
Vermälungs-Erinnerungsmeda»lle betheilt. 

Nach eingenommenem Frühstück und Ab­
singung einiger patriotischer Ltever wurde nach 
Nothwein zurückgekehrt. Beim Anlangen des 
Zuges nächst dem Gasthause zur Llnde, dessen 
Garten und Lokalitäten sestlich geschmückt waren, 
ertönten abermals Pöllerschüsse. Kaum dort an» 
gelangt, eilte die trotz de« reichlichen Frühstückes 
schon wieder hungrig gewordene Jugend das 
sür sie vorbereitete Mittagessen zu sich zu nehmen. 
Im Laufe des Tages fand sich eine ziemliche 
Anzahl Schulsreunde iin Festlokale ein, wo 
nun deutfch und flovenisch gesungen, dann ge» 
fpielt, toastirt und deklamirt wurde. Das zur 
Feier de« Tages eigens einftudirte Festlieder» 
spiel: z^Hochzeitsgruß der Kinder Oesterreichs" 

von Josef Petz mit Harmoniebegleitung mußte 
wiederholt gesungen werden. 

Daß die ausgebrachten Toaste in erster 
Linie dem allerhöchsten Kaiserhause und speziell 
dem durchlauchtigsten Brautpaare galten, ist 
selbstverständlich. 

Nachdem die Schuljugend noch mit einer 
Jause bewirthet worden war und aus eigenem 
Antrielie sich durch zwei aus ihrer Milte ge­
wählte Schulkinder bei dem Ortsschulrathe und 
der Gemeindevertretung sür den ihnen bereiteten 
sreudenvollen Tag bedankt hatte, wurde fie. 
nach der Absingung der Volkshymne um 6 llhr 
Abend« nach Hause entlassen. Sämmtliche aw 
wesende Fremde, zumeist Bewohner Marburgs, 
zollten der hiesigen Bevölkerung warme Aner-
kennung sür das veranstaltete Fest, das ohne 
jede Störung, ohne jeden Mißklang verlief. 
Bemerkt sei noch, daß auch die Ortsarmen mit 
Geldspenden bedacht worden sind. Die nicht un­
bedeutenden Kosten des Festes sollen weder dem 
Ortsschulfonde noch der Gemeindekasse zur Last, 
sondern wurden aus freiwilligen Beiträgen.be­
stritten. 

Au« Friedau wird uns geschrieben: 
^Am 9. d. M. Abends war die ganze Stadt, 
sowie das Schloß der Freisrau Henriette v. 
Werner prachtvoll illuminirt. 64 Transparente 
jeder Art, sinnreiche Sprüche, Namenszüge, 
Wappen, Schilder, Kronen zc., besonder« am 
Hauptplatze ein vom hiesigen Uhrmacher, Herrn 
Ackermann, mühevoll angefertigtes, bewegliches 
Farbenspiel der deutschen, belgischen und öster­
reichischen Farben, bewegliche Portrait« de» 
Kronprinzen Rudolf und der Prinzessin Stefanie 
boten ein so interessantes Bild, wie Friedau 
noch keines gesehen. Um 9 Uhr Abends wurde 
in der Mitte des Hauptplatzes ein recht stnnreich 
zusammengestelltes Feuerwerk abgebrannt, welches 
vom bekannten Pyrotechniker Herrn Bernreiter 
aus Marburg geliefert wurde, während welcher 
Zeit die hiesige Kapelle die Volkshymne spielte. 
Diesem solgte ein zweite« interessante« Feuer­
werk am Kirchplatze, von Fräulein Mariette 
Martinz arrangirt. Viele Bewohner der Um­
gebung strömten herbei. Um da« Gelingen der 
Transparente haben sich der hiesige Steueramts-
Adjunkt Herr Karl Schauer und Eioil-Jngenieur 
Herr Numberg verdient gemacht. 

Am 10. Früh war Tagreveille, die ganze 
Stadt wurde bestaggt und prangten besonders 
der Kirchthurin und das Pfarrhaus in präch-
tigetn Fahnenschmucke. In der Pfarrkirche wurde 
ein musitalisches Hochamt zelebrirt. Die Schul­
jugend sang die Volkshymne und wurde später 
Mit Broschüren, welche auf das hohe Paar 
Bezug hadeu, delheilt. 

An beiden Abenden foh man auch das 
Schloß des deutfchen Ritterordens in Groß-
sonntag an allen Fronten vollkommen beleuchtet, 
uud gewährte dies sür die Pafsagiere de« um 
halb neun Uhr vorübereilenden Eifenbahnzuges 
einen herrlichen Anblick. 

letzte Pvst. 
Die Landtage sollen im September zu­

sammentreten. 
Die Rechte des Abgeordnetenhauses sordert 

die Regierung auf, den Entwurf eines Gesetzes 
Über die Volksschule auszuarbeiten, welches den 
Beschwerden der Eltern, Gemeinden und Länder 
Abhilse gewährt und die berechtigten konfessio­
nellen, sittlichen und nationalen Forderungen 
der Bevölkerung vollständig berücksichtigt. 

Das ungarische Abgeordnetenhaus hat der 
Negierungvorlage, betreffend die Begünstigung 
der heimischen Industrie beigestimtnt. 

HundertunosÜnfzig Rumänen aus Ungarn 
und Slebeubürgei» verathen in Hermannstadt 
über das Programm der nationalen Opposition. 

Derwlsch Pascha ist in Skutarl angekoin-
men, um Verstärkung gegen die Albanier zu 
verlangen. 

Deu sortdauernden Rüstungen der Psorte 
gegenüber bemüht sich Griechenland, dre Kadre« 
zu kompletiren. 

Vierzehntausend Franzosen stehen vor Tuni«. 
Der Bey hat einen Vertrag unterzeichnet, wel­
cher ihn politisch und miluärisch unter die Ho­
heit Frankreichs stellt. 



Kingefandt. 
An hohen Fest« und Feiertagen werden 

auch in unserer Stadt musikalische Mesien zur 
Aufführung gebracht, wobei zunächst Sänger, 
Sängerinnen und Mustter mitwirken, die sich 
freiwillig dazu bereit erklärten, was an und 
für sich gewiß sehr löblich ist. Es kamen auch 
mitunter schöne Kompositionen bei diversen Ge­
legenheiten an die Reihe, immer aber mußte 
man die unangenehme Wahrnehmung michen, 
daß bei der Exekutierung eine» weniger be­
kannten und schwierigeren Werkes der orche» 
strale Theil nicht besriedigte, ja sogar den 
wohleingeübten Gesang durch sein Distoniren 
in störender Weise tieeivträchtigte. Es kann dies 
selbstverständlich nicht besonders erbauend aus 
die Andächtigen wirken und es wäre nur zu 
wünschen, dab im Interesse der Kirchenmusik, 
die doch indirekt einen integrirenden Theil der 
gottesdienstlichen Handlungen bildet und sich in 
gröberen Städten einer ganz besonderen Pflege 
erfreut, maßgebenden Ortes dasür gesorgt wird, 
daß auch die Musiker die nöthizen Proben durch 
machen. Veranlassung zu diesen Zellen gab die 
am 10. Mai während des Hochamtes zur Auf« 
fahrung gebrachte Mozart'sche Messe, welche mit 
AnSnahme des voi", die besprochenen 
Mängel störend in den Vordergrund treten lieb, 
und es ist nur dem seelenvoll gehaltenen und 
mit angenehmer, lieblicher Stimme vorgetragenen 
Sopran'Solo der tüchtigen Sängerin Frl. Marie 
Löschnigg, von der es zu wünschen wäre, daß 
sie ihre Talente gelegentlich auch auf den Kon­
zertboden ausdehnen würde, zu danken, daß die 
Messe vor gänzlichem Falle gewahrt wurde. 

Ein Freund der Kirchenmusik. 

Landwirthfchaftliches. 
E r d b e e r e n .  

Man unterscheidet großfrüchtige, einmal 
tragende Ananas-Erdbeeren und kleinfrüchtige, 
während des ganzen Sommers tragende Mo­
natserdbeeren. Die Erdbeeren gedeihen in jeder 
Lage, am besten in einer mehr östlichen Lage, 
wo sie nur einen Theil des Tages die Sonne 
genießen, oder im Halbschatten unter Bäumen. 
Der Boden für Erdbeerenkultur braucht nur 
in der oberslen Schichte nahrhaft ^u sein, da 
die Erdbeerenwurzeln nur flach llegen. Die 
Vermehrung der Erdbeeren geschieht durch be­
wurzelte Ausläufer, welche man von älteren 
Pflanzen mit Leichtigkeit in großer Menge er­
hält. Diese Wurzelausläufer werden entweder 
Ende August oder im April oder Mai beet-
oder reihenweis, bei den großsrüchtigen Sorten 
in einer Entfernung von 30^, bei den Monats­
erdbeeren 1b bis unter Beigabe guter 
Konlposterde ausgepflanzt. Die im Herbste ge­
setzten Pflanzen bringen schon im nächsten Jahr 
die ersten Früchte, während bei den Monats­
erdbeeren schon im Jahre der Pflanzung die 
Fruchtbarkeit eintritt. Um die Tragbarkeit zu 
b^efördern, muß man alljährlich eine oberfläch­
liche Düngung durch Belegen oder Umlegen 
mit verottetem Mist oder durch Begießen nlit 
Gülle anwenden. Außerdem sind bei den Pflan­
zen, die Früchte bringen sollen, alle Ausläufer 
llnd Ranken fortwährend zu befeitigen, damit 
die ganze Kraft des Stockes zur Entwicklung 
der Früchte verwendet werden kann. Die Erd­
beeren halten im Winter im Freien aus, nur 
in kälteren Gegenden ist es zweckmäßig, sie 
während des Winters mit etwas Laub zu be­
decken. Die Anlage von Monatserdbeeren wird 
in der Regel alljährlich oder alle zwei Jahre 
erneuert, da ältere Pflanzen keine lohnenden 
Erträge mehr geben. Die Anlage von Ananas-
Erdbeeren braucht man erst alle 3 bis 4 Jahre 
zu erneuern und benützt das letzte Jahr nlit 
zur Heranziehung von jlnlgen Pflanzen für die 
nächste Anlage. 

K laUsch .  

Briefkasten der Redaltion. 
Htrnl tt. in Marburg DieS hat wohl nur kin Seel­

sorger der Südsteirischen geschrieben. Einem RechtSfreunde 
derselben liegt die Sache zu ferne und ist bei der Be. 
setzung der Rollen in jenen heiligen Hallen eine Ueber-
tragung des Wirkungskreises gar nicht nothwendig. 

M „Arledfertiger" i« ?ettau. Wir hindern 

Ist ein beliebter Modeartikel — dieser Mantel und schgtzt 
auch, weil er stets nach dem Winde aehängt wird. 

Herrn ?. in Lt. Der Jesuitenzorn gegen die 
freisinnige Partei in Belgien ist begreiflich. Die belgische 
Revolution war eigentlich daS Werk der Jesniten, und 
sollte der katholische Süden vom protestantischen Norden 
des „Königreichs der Niederlande" losgerissen werden, um 
aus ersterem einen „christlichen Staat" zu bilden. Durch 
diese Rechnung wurde aber von der freisinnigen Partei 
ein solll er Strich gemacht, daß jeht an der Spihe de« 
belgischen MinisterinmS nicht eine Drahtpuppe der Jtsniten 
siht, sondern der alte Feuerkops Krere Orban steht — 
derselbe, der mit dem päpstlichen Nuntius eben so wenig 
Federlesens gemacht, wie mit dem lejzten Hehkaplan. Und 
das soll die „Jesi.wider" nicht ärgern? Seien Sie nicht 
so ungerecht in der Beurtheilung der frommen Väter. 

„Deutsches Mädchen" in M. Auch Sie und Alle, 
die Ihnen gleichen, haben Ihre Bestimmung in der schweren 
Zeit unserer nationalen nnd politischen Bedrängniß, unseres 
gesetzlichen Widerstandes. Diese Zeit braucht ganze Männer 
nnd wird Jeder Ihnen gestehen, wie unbeschreiblich wohl 
uns freundlicher Zuruf thut, Ermunterung von jener 
Seite, welcher die Pflege des Schönen tm Volke anver­
traut ist. Die Kahue, um welche wir uuS schaaren, muß 
uns von diesen Pflegerinnen verehrt werden. Und wenn 
wir Dich zersetzt aus dem Kampfe tragen, „So stickt man 
Dich aufs Neue" Banner unseres Volksthums, Banner der 
Freiheit! 

ZNittheiluilgen aus dem pusilikum. 
mein Herrchen! 

Was Du erzählt im Gospodar, 
Ist schon wiederum nicht wahr. 
Mönche wollte ich nicht kränken, 
Eines nur gedenken. 
Der Mönch, das ist  doch k lar,  
Ist immer nur der Singular. I(. 

Wichtig für Wlagenleidende! 
Herrn Julius Schaumann. Apotheker 

in Stockerau. 
Da ich auf die vielen Wunderheilmittel, 

welche durch Zeitungen angekündigt werden, 
nicht viel halte, weil die meisten wirklich nur 
ein Schwindel sind, so habe ich mich lange nicht 
entschließen können, von Ihrem Magensalz einen 
Versuch zu machen. Nachdem mir aber drei 
Herren, welche ich persönlich kenne, die Ver­
sicherung gegeben haben, daß sie nur durch Ihr 
Magensalz von ihrem qnälenden Uebel gänzlich 
geheilt sind, so habe ich ebenfalls das Mittel 
gebraucht und kann Ihnen das Zeugniß geben, 
daß Ihr Magensalz ein vortreffliches und für 
die leidende Menschheit von unschätzbarem Nutzen 
ist. Ich ersuche Sie daher höflichst, mit aver-
mals zwei Schachteln Magensalz per Nachnahme 
übersenden zu wollen und zeichne mich 

achtungsvoll 
Joseph  Kw i tek  in  Möd l ing ,  

Demelgasse 22. 
Zu haben beiln Erzeuger, landschastlicher 

Apotheker in Stockerau und in allen renom-
mirten Apotheken Oesterreich-Ungarns. Preis 
einer Schachtel 75 kr. Versandt von mindesten« 
zwei Schachteln gegen Nachnahme. (37 

Für  Gesnnde  und  K ranke !  Im  Früh jah re  reg t  
sich in jedem Organismus neues Leben und die Säfte 
circuliren rascher. Auch beim Menschen ist dieS der Fall, 
der Puls schlägt rascher, der ganze Organismus ist erregt. 
Dabei treten oft allerlei krankhafte Zustände ans, wie 
Blntwallungen, Schwindel, Ohrensausen, Blähungen, Ber-
stopfuugeu, Hämorrhoiden, Leber- nn^Milzanschwellungen, 
Gelbsucht, bösartige Ausschläge, Flechten, gichlische und 
rheumatische Leiden ic. Was ist die Ursache hievon? — 
das  B lu t .  — es  i s t  n i ch t  r e in ,  n i ch t  gesund .  eS  i s t  o f t  zu  
dick, faserig, oder eS enthält scharfe krankhafte Stoffe, die 
sich nnn elnen Ausweg suchen, Schleim nnd Galle haben 
sich mit anderen krankhaften AnSscheidnngen im Innern 
angehäuft, und tchlummern als Keim schwerer Krankheiten 
im Körper. ES thut daher sehr noth, daß sowohl Kranke 
als Gesnnde im Frühjahre der Natitr zu Hilfe kommen 
nnd dnrch eine rationelle Blutreinigungö Cur die schlechten 
Stoffe und verdorbenen Säfte anS dem Organismus entfernen. 
DaS krä.tigste nnd t'ewährteste Mittel hiezu bleiben die von 
ollen Aerzten der Welt als daS beste BlutreinignngSmittel 
anerkanltte „Sarjaparilla" nnd die bePiemste und wirk-
samste Form, dieselbe zu nehmen, der „verstärkte zusammen-
gese tz te  Sa rsapa r  i l l a -Sy rup  vou  I .  Herbabu l ) ,  
Apotheker zur Barmherzigkeit in Wieu, VII., Kaiserstraße 
Nr. 90. Dieser Syrup enthält alle wirksamen Bestandtlieile 
der Sarsaparilla und vieler gleich vorzliglichcr Mittel in 
concentrirtem Zustande uud wirkt dabei erstaunlich rasch, 
mild und schmerzlos anflösend. Die mit der Sarsaparilla 
erzielten Erfolge sind weltbekannt, daher können wir auch 
I. Herbabny'S verstärkten Sarsaparilla-Syrnp, da er zu­
gleich anch billig ist (1 Flae. 85 kr.), nur wärmstenS em-
psehlen. Um ihn echt zu bekommen, verlange man stets 
ausdrücklich I. Herbabny's verstärkten Sarsaparilla-Syrup, 

und beziehe ihn entweder direkt vom Erzeuger oder auS 
folgenden Depots: Marburg bei Herr» Apotheker I. 
Bancalari. Eilli: J.Kupferschmied, Baumbach'S Srbeu, 
Apoth., Deutschlandsberg: Müller'S Trbeu, Graz: Anton 
Redwed, Leibnitz: O. Rußheim, Pettau: E. Behrbalk, 
Radkersbiirg: Cäsar Andrieu. 

Wir machen hiedurch auf die im heutigen Blatte 
stehende Annonce der Herren Ii»ntmann ck lSlmon lo 
Uamburßl besonders aufmerksam. TS handelt sich hier 
um Original-Loose zn einer so reichlich mit Hanptgewinnen 
ausgestatteten Verloosnng, daß sich auch in unserer Gegend 
eine sehr lebhafte Betheiligung voraussetzen läßt. Dieses 
Unternehmen verdient das volle Vertrauen, indem die besten 
StaatSgaranti«! geboten sind nnd auch vorbenanntes Hauß 
durch ein stets streng reelles Handeln und Auszahlung 
zahlreicher Gewinne allseits bekannt ist. 

omw ltöKlSZ 
v l i i c i i v k s s  

VG» kOrvorr. d«»ß. Gmptvlü«. 
vm», LuÄ»p««t. 

Vorrätdiß in allen 
lunßsu und (401 

lZsiiino-kvstsui'Ätivn. 
Sonntag den 15. Mai 1881: 

oMeMr-soiRLi!: 
von der (ö87 

6üdkahnwerkflätten - ZUuMknpelle 
unter persönlicher Leitnng ihres Kapellmeisters Herrn 

Anfang VzL Uhr. Entrve 20 fr. 
Zu zahlreichem Besuche ladet ergebeust AI. l^ZüIIner, 

Restanrateur. 

V«lli8Kii«'tvn (Villa l^itNKvi'). 

Täglich Frühstück: Kaffee, kuhwarme u. 
saure Milch, frische Butter zc. (505 

Um zahlreichen Zuspruch bittet ergebeust 
A. Hifler, Gärtuer. 

RilÄ«!' !!I»i kniiiM 
kriseb snAsIkomwsu bei (502 

odörs  l l o r rönzasso ,  
sovile auoii RiiiAarisvlkv SalainI, 

Lminvntkttler unilt 

Im V»8tllSII8 «2UM rvtltvn l^vl 
ist täglich Mittags wie Abends frischer 

zu haben. (529 

esucht ein Ladenmädeden für 
ein Bäckergeschäft, der deutschen und 
slovknischkn Sprache mächtig. Bon 
auswärts, aus btsserem Hause hat 

Vorzug. Näheres im Comptoir d. Bl. (532 

IN triselior l^'iillung empüskit l534 
Varl 8vlimil!I. 

Obere Herrengaffe Rr. SS 
sind die ebenerdigen Gewölb-
Lokalitäten zu vermiethe«. 

Anzufragen im 1. Stock. (541 

Ei« Pair 
(Mannchen und Weibchen) von seltener Schön-
hrit verkauft billig (521 

Sie ja nicht, sich in den Mantel der Versöhnung zu hilllen. 
U«raut»ortlich« Medaktio», Druck v«d Verlas vov Cduard Sanschitz i« Marb««g. 

Mit l Bogen Beilage. 

leii beoliro miel: Iiiemit clio orgolisusto 
7.U maelwii, von liIuts kn in 

luvinvm von Hrn. (^ arI ̂ 1«. esi Aspaoktetsn 
(Föselmt^s «»ur nvuvn 

t^u3 äom diil'Kerl. UrttuImu8S IM 

Liell lxzünäet!, unä um ^uspruod. 

S«St« 



Beilag« z^Nr^^K8^d^„MarbMer^3eit^ ^1881). 

?. 7. vov IÎ rdiirZ luiä IIwZs^MZ! 

vss l-IerrSn- 6^ OarnSn-IVlocieri-QSsel^äkl^ von 

empüelilt ^^07 
viv reiedsortirtes I^a^er von in Volle von A. K.— kuf^ärt«, in 
GvilÄS von tß. K.— aufwärts, vag Neueste in I5.iN(Zsr'80li1r'in«ri «u swnnenl! büliKen ?rei8e»i, »o-
^ie eine rivsiKe ^usivalll von von ^latt un<l üessinirten ösnw-
^oll- ck I^einenstoiken. 

(Zlleieli^eitlA empfvdle weine ^Aiswat»! ri^AF^ssl^^rk DanZ^ntiUtS', 
unÄ von ßl. K.8O sufs^ärts bis su äen feinsten HVlOikvr ^ Varilsv»' 

SloÄvII«!». HAäokvnkUtv gvputit von fl. l.Zll anfivjLrts. 
Xun8tblumvn, föllsm, Agraffen. 
k'einstes in franzettZigvIlSN Aufpukstoftvn, Surrttl» li» allSi» I'si'ItKvi» ete ete. 
To»tsv'btT»ir^G Ms^ssd.O» oro«.Sp ElVZl.Ä^SVi^oT»^ von LT KZ*, snivv. 
llamvn- pntl üinllöl'Zii'Umpfv in üen neuesten k'arden von dester (Qualität. 

sslx^s^r» Lt von LT Icr. auswärts. 
(Zrosses I^aß^er von <1I»lkOi»», unßt <Vxk4»rck ^vrrvnItvinTlvn von tl.I.AO nuf^ä ts 

sowie Gvparat»^i»L«rtlzxunx Aut passeuäer KIvrr«i»HV»»vI»V i»»vl» 
AiöT'c/sTi itTlci A67!e?A/e7t ac/t<^nAL^o^/ 

IV/'/̂ s/̂  /l/s/z. 
U)6?'e/67t 2!itM M.Oe?6^'A-TSö7'6A' «TlAenommen. 

êzeii Vemieliiiiiiz «ler siesclliillzlkIiiililSleli .m ilie Ii> Ii. I'osl: 

Ks«.!iei,kr In^verliAni 
211 tisk dörg.dZSLöt2tö2 kreisM 

meines Kesammten Wkarenla^ers, kesteltenlü in: 
?a«I», ^vruvlvii«, SvIktttHv^QN ItVvIt & I^ockv», ,k»ß«I» 
tuvk, HV«tn»vII», I^lSlÄvrlAtQkv», ?vrltalli»», sel te t?rva»» ^ Itamkurxvr 
HV^Anckvi», DttMt^^tHvanrV, tZttkHvtüvIivr, weisse & färb te 
^«rvIkViktV, UlttitckrnGlr, HVvk«rzevußsS, 2!^!Ivkv, I!I«kvtl»t«Äiv, HV«xSi»rIp»v, 
»meriitsn I^vckvrtuGli, ?«ppIvI»S, Lvttv«rlax«i» Nvvkvn äiverse 
H^««rV, <Vrx«Ti»tßl», M«II ^ sowie lStrlvk» Zkük ck AIa»vI»li»»HvIri»v, Strivit» 
HVvIIv unä vielen »näeren Artikeln in MtHRrze» <8: ?«»»il>vi»^IvrHva»rvii. 

Da iel» lcontralctlioli KeswunKen bin, äas I^a^er ln kärziSstvr ZKvlt 2U räumen, erlaude 
iell mir ein ?. ?lldlil!um »uk äiese seltene (Zelexenlieit 

Kute reelle ^aare äu88er8t liilli^ 

2U kaufen, er^edenst »ufmerIcsAM 2U maolien, unä bitte um einen ß^üti^en ^^uspruvli. 
Ilooliaelituvxsvoll 

.soskk.^IbsllsvörK's 80IU1 

„luw Virolor" 

Marburg, Llauptplatx ?^r. 21. 

ist eine kleine Wein^rt-Realität mit 
Baumgarten, in nächster Nähe deS Rcitz^rhofeS, 
sammt Herrenhaus, Preßgebäude und Winzerei 
zu verkaufen. ^388 

Anzufragen Hauptplaß Nr. l1. 

Wohnungen! 
mit l, S und 3 glmmcrn sammt gugehör. 
gassen- oder hofseitig, auch möblirt, mit oder 
ohne Gartenantheil ^ billig. 

Das Gastlokal ist zu vergeben. 
Müh lgasse  Nr .  7 .  (öS9  

Das 
Dampf-, Pouche- z- Wannenbad 
Wieder geöffnet. Hochachtungsvoll 
531 )  W^s i ' t l u .  

Mch gemolkene Milch 
per Maß 10 kr., inS HauS gestellt, und Brut-
Eier von pommer'schen Riesen-Gansen 
ü so kr. find abzugeben. (53ö 

Anfrage im Comptoir d. Bl. 

^er im Zweifel darüber ist, 
ob und welchem der vielen m den ZeUungen ange­
priesenen HetlmiUel er vertrauen dlirf, dem rattern 
wir. sich von «Fiart HorifcheK, Kaiserl. «önigl. 
UniversitätS-Buchhdlg., Wien. l. StefanSplatz 6 die 
Broschüre ..Arankensreund" kommen zn lassen, denn 
darin sind die bewährtesten Heilmittel ausführlich und 
sachgemüß besprochen, so daß man in aller Ruhe prü-
fen und das Beste für sich auswählen kann. ES 
sollte daher kein Leidender die Miihe scheuen eine 
Postkarte an obige Buchhandlung zn schreiben, um 
so mehr, als darauf die Zusendung grattS und 
franko erfolgt, so daß dem Besteller keuierle» weitere 
hos ten  en ts tehen .  ( l 4 ^ )  

« 
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krzle II. Ii. priv. lt«»»ii ll«iii>>keliilszl!i'l8 kmll8el>»sl. 

^USZZUA aus äer 

I'AtiroräMllK Ser kassaxisrsvMö 
v«i» NT. R88K I»I» »ut HVvltvr«». 

Vov ^lni naek I^LS8SU täglicd fi I^Iir k'rüd. Vou paS8au vaok l.!ni täziied 3 Ilkr 
Von WvN vaed l.jni tiißliek j7 I^kr Vou l.iNZ nael^ VlkivN tä^Ued j8 vdr I'rük. 

^ 6 Illir k'rüd. 
. 6 Ddr ^bvnä«. 

Wvn . ?fvS8busg y 5 vkr ^aeliw. 
, ^lSN . SUllapost . 7 I'rüll. 
„ vuljspost « ^oküv« »12 I1!»r ^ittaßs 

ullli au8serä6m tägliek, AilovtüK ausZs-
nomwso, 11 ^doväs. 

. vuäapvLt oaed 8om!in täßlieti, ^ontsx 
ausgvvowmsll, 11 Dtir ^beuäs. 

, öuöapost vaed Orsovs uuä äsa Stattoueü 
äsr uvtorit«u Vov»u Lvvutaß"'» ^itt-
voek'^"' ullli l^^vitaZ 11 I^dr Xbvväs. 

/Ankunft In Onsova vivvZtag'^, k'rsitaß'^'''Ullli 
KovQtkA k^rüti. 

„ „ kustzuk-kiui'gvvo 
d>am8ta8''"'° u. NontaZ Vorwittaß. 

» ^ kaiatz Vovnerstas» Zonutas uuä 
Dienstag VorlnittaZ. 

??L. I)ul eil (Ins Zovntkx"' unä Klittvood'''''' von V^ion und- Luäapvit abzvtionlls unä Nitt-
^oed und LttMLtax in kust^ulc sintrsiksuclo ?a83a8isr8ekjik ^irä viu äifvvisi' 
Lkglvi'-Vvflcvkl' mit Lon8t»ntinopvl via kustLuIc-Varna derxestvllt. — ^n^uvft in 
(^0v3tavtinope1 Vollvsrgtag"' und Lountag'"'^. 

^ i vn ,  am 15 .  ^a i  ^881 .  (427  
/)i6 L6t7'ieö5-/)i7'e^iw?z. 

?i-v88burg „ Aivn 
öuöapvst , ^isn 
üßokaes » öuäapv8t „ j3 l^kr t^aollm. 

ullä aussoräem täZIiod, LamZtax au3-
xeuoinmev, j3 Mr li'rUd. 

TsmI'lN uaed kuÄspvst täglied, Freitag 
ausgenommen, 6 Ilkr k'rub. 

llnova naek kuäapvvt Dienstag, k'rei-
tag unä Sonntag ^rük. 

Ku8tzulc-Kiui'gvvo naek vullAp08t Lonn-
tag, I^ittvool» u. k'roitag I^ackmittag. 

kslatl naek Kuäapv8t Lamstag, Dievstag 
unä Oonvvrstag 10 Vormittag. 

? Uttterteilks-Hruchleidenden 
wird die Brnchsalbe von O. Starzeaegfter in Herisan. Schweiz, bestens empfohlen. Dieselbe mthAt x. s ̂  
ketierlet schädliche Stoffe und heilt selbst gaaz alte Brüche, sowie Muttervorfälle. — Zu beziehen in" 
Töpfen zu ö. W. fl. 3. 20 nebst »Gebrauchsanweisung sowohl durch »G. Sturzenegger selbst alt durch L A 

chstehende Niederlagen. Atteste, wie nachstehendes, liegen in großer Anzahl zu Jedermanns Ansicht bereit. L. . nai 
Da meiN x,<^ s> „xthlt auSgejkichnkte Bruchsalbr hat mich von meinem 23-jävrigen Bruchleiden beinahe vollständig geheilt. 

Vruder auch am gleichcu Uebel leidet, so bitte ich um S Titpfe, halb von der gewithulichen Sorte, halb von der stärfern. Ob«az 
schon wir von den erfiea AerUin umgeben sind, so haben wir noch kinen gesunden, der einen Bruch so zu heilen im Stande ist, 
vte Vie. Smpfang« Et» daM die hertlichst« Danksagung, bHari». Hafft«, ra» I-oTrm>l »7." 

l(al80i'>. lcünivl. auTsok!. pi'iviWrtvs 

kSktöiit-Lckiiiuek-Löstöel̂  
Das ^Stevt-KchmniR-NesteiR ist daß Neueste, Eleganteste und Beste siir den täglichen Tebsauch. Tß 

ist unbfdingt die schönste Zierde für jeden Hauehalt. In jede« Stiick der unten angeführten Bestecke, wie Messer, 
Gabei, Lössel, ,e. ist e,n prachtvoll gelungener tmittrter i^detstet«, wie: A«etytst» chpat, Kaphir, Ztuöln, 
Smaragd u. s. w. eingefaßt. Sämmtliche nachstehend verzeichnete Maaren find aus einem durch und durch 
fitverveifse« Metall erzeugt, welches selbst nach langjährigem Gebrauch die echte Silberfarbe behält. Kiir daS 
Weißbleiben sümmtlicher nachstehend »»erzeichneter Gegenstände wird auf I« «ar^ntlrt. Folgende 24 
Stilck 7ate«t-Fchm«ck'^Tafttöestecke kosten zusamn>en nur 5k. 3.7S und zwar 

S „ ?»ta»t>Sv!»muok>Spvt»«IöLkDl. 
S „ ?i^tvvt>Sol»muok-^»Lk««IüLkoI. 

Zusmnmen 24 Atück für dm fabelhaft billigen Preis von nnr 
Sl 7?^ nebst schriftlicher Garantie für Weißbleiben und guter Qualität. Bei gleich» 

ß ^ zeitiger Abnahme von 48 Stück dieser Bestkcke liefern wir dieselben in 
praktischen, direkt hierzu angesertigteil Kantons, für nur st 7 lllle 4tt Stück. Außerdem 

nanne, mlllelarop, st. i Tytekanne. mlttetgrost, fl. 3; 1 Luckerbüchse, fayonnirt, 
mit Veket, fl. 1.8V; Zuckerbülhfe, feinft gravirt, fl. 2.4V', Tafellenchter, elegant, hoch 
gothische Aa^on, 1 Laar fl. L.25, dieselben feinst gravirt fl. 3.25; Pfeffer- und Salz-
behälter b0 kr.; Ssslg- und Oet-Geftell, StheiUg mit geschliffenem Krystallgla« fl. 3.5V, 
4theilig fl. 4.75; AfAeuerzeug-Pyramide fl. 1.2V; Tabakdofen. gravirt, mit Sprung-
deckel, fl. 1.25; Flascheukorbe mit komischen Figureil, 3 Stück ttv kr., und noch tausend 
andere Gegenstände. 10 Jahre Garantie bei sämmtlichen Maaren sowohl für da» Weiß­
bleiben als auch für beste Qualität. 

Bestellungen werden gegen Nachnahme oder vorheriger Einsendung deS Betrage» prompt und aelviffenhaft 
essektuirt und find Briefe zu adrefslren an 

Kvneral-Vopositvui'o, 
I., 

Hunderte von Dank, und Anerkennungsschreiben liegen in unserem Bureau zur iissenttichen Cinficht auf. 
Nachahmung uud Kalschniig wird gesetzlich bestrast. ^2b9 

Itsllie 8 
vexvn seillsr vmz^üZliod ßuteu LiZen-j 
8o!ittften gvgvn latlNLvtlMvl'ivn uuä Lv 
ruetl SU8 Äom lißunäs allAewvio delcaiillt, > 
vmptisillt ü G'I«e«n ZKlcr. 8. öol)rauoti8auvsis. 

Itvtliv, llotiisksrsnt, kvriin. 
h'llii«!«: ^ i s o, I., lisksr (Zrsbvn 37. I. ^ 
In VlArtlurg allein ecdt boi llvrro 

^osvf ^i-tinz. (III 

Au verpachten 
ein Gasthaus nebst Bäckerei und Spe-
zereihandluttg in einem Marktorte nächst 
der Bahn, auch einzeln billig. (540 

Näheres durch Josef Kadlik in Mar­
burg. Daselbst lverden auch Stadthäuser und 
Landrealitüte« zum Kaufe und Verkaufe in 
Evidenz gehalten, sowie Hypßthekar- und Geld-
Darlehen Überhaupt vermittelt. 

LMö-Vörsailä 
ÄösT' 6 /ü'/o /?07'/o/7'6i. 

vo^lou Sllpvrkn. extra gi'vss, per Itilo ü. 1.90 
„ superfll. . . . > 
^ teio8t 

^ava ^svaäo doedfeiu . 
„ Halbmkvaäo . 
„ diau, ^rvLgdvdvix 
„ xvid, kein 

^amkioa extrakeiv . 
SranaSa ßriiv, xrosg 
Aalavx sriiu, 5sil) . 
Noooa sxtrasviv arabisoll 
korl'^ava 
kortoriooo sxtraseiv 

^ued äis kllliKktiZ Lorts ist reivZedmöelLvvä 
unä Icrätitiiß. 

kvmsa?av!i«v>' ös 8ölme 

1.80 
1.60 
1.80 
1.60 
1.70 
1.36 
1.50 
1.40. 
1.30 
1.80^ 
1.40 
1 70 
1.50 

20) 

iöeschSfts -
Gcfcrtigter zeigt eintm ?. T'. Publikum 

ergebenst an, daß er in der Herrengafse, im 
Kaup'schen Hanse Nr. 27 ein (129 

TuchscherertGeschSft 
eröffnet hat, und empfiehlt sich zllm Färben, 
Drnlken, Pressen und Zlecatiren aller Stoffe, 
sowohl Seide als Wolle, dann Meiderpntztn 
und Kteiderausdeffern. 

Unter Zusicherung guter, schneller und bil^ 
liger Bedienung empfiehlt sich zu geneigten Auf­
trügen hochachtungsvoll 

MtvIkavK Äs«ck«x. 

Gin Gasthaus 
mit Gitzgarte» 

auf sehr frequentem Posten ist zu verPacht, n. 
Auskunft im Comptoir d. Bl. (4S3 

AHK«oaiSat«t 
aus Ailo6e»t«U m. vomml Llnlsxv, //z 
daher vollkommen VM"wasserdtcht-MU 
von N. lk aufwärts; dann gewöhnliche 

liavtsellueli iUZntel 
in verschiedener Fa^on von i>. 7 aufwärts. 
Kil> da» t. k. MttttAr genau «ach ^ 

Vorschrift adjnstirt. (487^^ 
t .  n .  Lv l ims i i l l o f ,  

'»ut äsr!c. k. Xrislk8m I^iskvrsut ^rlsx8m»rlvs. 
VII., KttttskliSSS, 

I V V'zKKttls: I., s. ^ V 

Z. 6088. Exekutive (508 

ReaNtäte« Versteigerung. 
Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg l. D.U. 

wird bekannt gemacht: Es fei über Ansuchen deS 
Heinrich Reichenberg die exekutive Versteigerung 
der der Maria Kleinschuster gehörigen, gerichtlich 
auf 12033 fl. 70 kr. geschützten Realität Urb. 
Nr. 1311 aä Burg Marburg (mit derselben 
vereint die Realität Fol. 47 aä Kärntnervor­
stadt Marburg) HauS-Nr. 13 neu, 83 alt Kärnt­
nervorstadt, bewilligt und hiezu die FeilbietungS-
Taflsa^ng, und zwar die dritte auf den 
AI. Mai 1881 Vormittags 11 Uhr im Amts­
zimmer Nr. 4 mit dem Anhange angeordnet wor­
den. daß die Pfandrealität bei diefer Feilbietung 
auch untrr dem SchäKungSwerth hintaogegeben 
werden wird. 

Die LizitationSbedingnisse, wornach inSbe-
fondere jeder Lizitant vor gemachtem Anbote ein 
Vadium von 1000 fl. zu Händen der LizitationS-
Kommission zu erlegen hat. sowie daS SchätzungS-
Protokoll und der Grundbuchsextrakt können in 
der dikSgerichtl. Registratur eingeselzen werden. 

K. k. Bezirksgericht Marburg l. D. U. 
am 21. April 1881. 

Heu und Grummet, 
dann zwei Wagenpferde zu habin dci 

Igiiaz Kaup ia Gam«. (e20 

» 



Eingesandt. 

Die Fußivege des Tlippeinerplnkes 
sind zum gehen, nicht zum reiten! 

Dem Reiter vom 14. Mai Abends. 

Knivgv 
W«S!WOG»«0 

?ou 
l«. IS 

VVII 

il. 12-So. 

^ BWte I.Wi' 

Herreukleider 
so^iö L^oKs von (Ion röllvwmirtkstvn 

k'irmvll äes lu- uucl Auslands» 
äsn billi^Lten Dreisen 

^^94 vmz)Lsd!t 

WGWGUO^ 

Eine schöne Wohnung 
gleich zu vermiethen, bestehend auS drei Zim­
mern, Sparherdkücht, Speis, geräumiges Bor» 
hauS, Bodenantheil — um den billigen Preis 
von 120 fl. Dieselbe befindet sich beim Wein­
garten des Herrn Jakob Badl sen. nächst dem 
Stadtpark. (526 

Anzufragen bei der HauS-Administration, 
HauS Nr .  50  ve r länger te  Her renga fse .  I .S tock .  
Ebendaselbst im 2. Stock eine WohtUtttg mit 
zwei Zimmern, Sparherdküche und Speise um 
monatlich 13 fl. 70 kr. 

Eilt schöit Whmiß, 
bistehend aus 3 Zimmern, Küche, Speise 
und Holzloge, ist zu vermiethen im Hau 
am Domplatze. 

ammer 
e Nr. 6 

(420 

NvllieivslM înv. ---
! Da vielfach Versuche gemacht 

werden, meine Präparate durch andere, gänzlich unwirk­
same, ja oft schädliche Mischungen sulistituiren zu wolien, 
so mache ich die?. 't. Käufer anfmerksam, ausdrücklich 

I^l»«baumvr'L Lkina Lissv- uaä Lkiva-Iäalaxa-
vs i v "  zu  ve r l angen .  j  l vZ  

„Hyina - Eisen - Wakagaweiu'̂  ̂
in das einzige vollkommen zuverlässige und sicher 
ohne Nachtheil für die Zähne wirtende Mittel 
zur Vlutbtteit»ug und Diatreinigullg, zur schnell 
sten Behebung von; Bleichsucht, Blutarmuth, 
Krankheiten deS MagenS, Migraine, Gicht und 
Rheumatismus, Scrophulose, Kehlkopf-. Rachen-

und Lungenkrankheiten. 

vorzügliches Stärkungsmittel für schwächliche 
Kinder und Frauen nach schweren Krankheiten, 

namentlich im Wochenbette. 
^eoxnis»«: 3« zahlreichen Füllen von Rhachiti», 

Sc rophn lose ,  Anaemie  » .  habe  i ch  den  Ch i  na .  E i sen -
Malagawein de» Herrn Apotheker A. Aussöaumer 
in Ktagenfurt in Anwendung gebracht; der Erfolg war 
eia üvßerst gitllftiger nnd ich kann diesen Wein wegen 
seiner leichten Verdaulichkeit, Zchmackhlljtigkeit und 
vl>r)ügiicheu Wjrkvkg auf das Wärmfte empfehle«. 

vr. 
t. I. Univerfitätsdocent, Abtl/.-Vorstand der 

Wien, Dezember 1860. allg. Poliklinik. 
Ich bestätige, daß ich in dem Ch ina-Eisen-Ma-

lagawein de» Hemi Apothekers A. KvssöaUmer in 
Atagenfnrt ein Mittel von vorzttftiich,r, sehr l-icht 
Vs roau t i cve r  A r t  ge funden  habe  und  dasse lbe  be ­
s t  e  n»  e  m  ps  e  h  l  en  kann .  

L inz  a /D .  l ööb .  k rok .  v r .  I ka l s r .  
Der Gefertigte bestätigt mit Vergnilgen, daß der 

Ehina» Ei sen-Malaga wein deS Herrn Apothekers A. 
Nussöaumer in Ktagenfurt ein Präparat von au»-
tt,zrtchuet-r Gtite und Wirksamkeit ist und in 
f ^ne r  E igenscha f t  au f  B lu tbe re i t ung  nnd  d ie  Ve rs  
dauuug anregend, aUe anderen Eisenpräparate bet 
Weitem übertrisst. 

L inz  a /D .  v r .  I ^ .  ^ i u tö rv i t? .  
Senden Sie mir umgehend 10 Klaschen Ihres Ehina-

Eisen'MalagaweineS, welcher meine Fran, die seit Jahren 
llnterleibS leidend war, vom Hode rettete. 

Wien ,  1K .  Ok tobe r  I 33 l ) .  O r .  l xa .  >Vv i8s .  

ventf»! Vvi-gvnijunvZ-ovpot: j. ?iu8Ll)aumvi'» 
Apotheker m Xlagvnfurt. 

IZepüt in INardars bei Herrn Apoth. v»nc«iari. 
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Für und Lungenkranke! 

8 v k n e v d v r F s  l ^ r Z u t s r  - / t l l l o v  
von 

Iran; Witl)elm» Apolhektr in Ntunkirchra (N.-Ot.j. 
Seit 25 Jahren gegen Erkrankung der AthmungSorgane, Kehlkopf, und Bronchialkatarrhe. Keuch­

husten, Heiserkeit, vielen anderen HalSleiden, Lnugenleiden aller Art vou der allerarößten Heilkraft und 
Wirkfamkeit. v " v 

Borziiglich bemerkenSwerth ist dieser Saft a!» Präservativ bei Nevetn und rauyer Witterung. 
Zu Kolge seines äußerst angenehmen Geschmackes ist er Kindern nü^lich, ein Bedürfniß aber lungen-

kranken Menschen ; Sängern und Rednern gegen umflorte Stimmen oder gar Heiserkeit ein uothwendiges K^ 
Mittel. — Zahlreiche Zeugnisse bestätigen obige Angabe. M 

In Flaschen zn fl. 125 ö. W. — Zu beziehen IM 
Marburq, Alois Quandest. M 

Eilli. Baumbach'sche Apotheke ; F. Rauscher — Krohnleiten, B. Blnmaner — Friesach, Aut. Aichinger, Ap.^ 
— Aeldbach, Jos. König. Ap. — Graz. Wend. Trnkoczl, Ap. - Kindberg. I. S. Karinüiü — Klagenfurt,^ 
Kart Elemenlschitsch — Knittelseld. Wilhelm Alschner — Krainburg, Karl Slavnik, Ap. — Laibach, P. LaSuik W 
- Muran. Joh. Stehrer — Pettau. E. Girod, Ap. — RadkerSburg E. E. Andrieu, Ap. — RudolsSwerth. 
D. Rizzoli, Ap. — TarviS, Eugen Eberlin, Ap. — WnraSdin, Dr. A. Halter, Ap. — Windischgraz, G. Kordik, Ap! ̂  

Das P. T. Publikum wolle stets speciell Wilhelm's Schlleebergs Kräuter-Allop^ 
verlangett, da dieser nur von mir echt erzeugt wird, und da die unter der Bezeichnung M 
Julius Bittnet's Schlleebergs Krmtter-Allop vorkommenden Fabrikate unwilrdige Nach-^il^ 
dildutlgen sind, vor denen ich besonders warne. 

msäleillisvlie 

VR» WMS W Wl 
^ Ml 

vllrcd nt«äio. «mxfokleo, tn ü«o lurox»'» 
wtt ssl»a,«i»ä»w Ürkolz« »nL«AovS«t »««a 

iiaut/̂ llssolliäoo sllvr /̂ il 
odkolltiol»« »v<i IkTt»«, uvck p»iA»!Nlr« I 

»oWl« Sodvt»tt>»«, loxt. unck L»r»> 
«odvvvv». — VvOOI-Vote» Hy »«iMtV«»»' uo» uot«?. 

Moavilio!» ?ao Ull>p ?1ixr>Oietl» ü»> — Ivr VG?» »od» 
IißtlunU VON ?Ui»oI»a»iU»» d«»ütr« MKV ! 
»Ottw »«dt« »u5 ckt» Saout»»»rt«. ! 

»V »U«r 

»«?«Q Hvt KovikaMOkIH« t» riuck«. »ovi« »I« u>tt«chr«Mok« I 
tv ä«» tNUlt«!»«» äl«»t: I 

tt« >s ai5o«no «atdtlt »»ä t«ik» «rtvwtrt iet. 
Pf«!» per Softe ZS kr. »»«mt Kfo»vlill?s. 

t t i tUp t -Vv fGANl l t :  ^po t t l vk« r  v .  l i »  I r opp»» .  
Vorr^tdiss m »U«o ä«r >lov»rolti«. Kl>»«p4-IV«pGt« t«' 

^ S l ' b u i ' g  d e i  äsn lisi-reu Xpotdvlcern l). Künvalkl'l, 
Kiinig uvä 1. l^osv, svvio iu allou 

Ltvivrmarlcs. (59 

-b? -^>l! cS u 

Z> Z>b7. Edikt. 519 

Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg l. D. U. 
wird bekannt gemacht: Es seien über Requi­
sition des k. k. Landesgerichtes Graz zur Vor­
nahme der Versteigerung der dem Herrn Alois 
Edlen von Kriehuber eigenthttmlichen Nealität 
Tom. XXXV., Fol. 362 der steierm. Landtafel 
(Wohnhaus Nr. 7 neu in der Mellinger- und 
Kriehuber-Straße) im gerichtlich erhobenen 
Schätzwerthe per 25.ö00 fl. die Tagsatzuilgen 
aus den 
1. Juni, 6. Juli und 10. August I88l 
Vormittags 11 Uhr h. g, Amtszimmer 4, mit 
dem Anhange angeordnet, daß die Realität bei 
der I. und II. Tagsatzung nur um oder tiber 
den Schätzlverth, bei der III. Tagsatzung aber 
allch unter demselbe«! hintangegebcn werden wird. 

Das Schä^ungS-Protokoll, die Landtafel-
Eztrakte llnd die Lizitationü-Bedingnisse erlicgeil 
bei Gelicht zur Einsicht; der Erlag eines 
Ivperz. Vadium wird gefordert. 

Die auf d.m Gllte hastenden Schlllden 
sitld zn Nbernehtllen foweit der Meistbot reicht, 
falls die Gläubiger sich llicht Nlit der Zahlung 
einversteheil wollen. 

K. k. '^Bezirksgericht Marburg l D. ll. 
anl tt. März 188 l. 

sowie klilv in clns IkttiRlt» und 
HVvvItStlvrLttvI» einseliläß^jß^en 
Oeselmtte eü'eliluirt svlitlesl äns 
izanliltt^us „ßZusttttV HVvI?»»", 
HVIviK I. >Vil)pIiu^elktrtt8ke 45, 

vis-il-vis der övrse. 48l 

Verkaust wird 
ein ebenerdiges Wohnhaus it, der Nähe 
der verlängerten Bürgerstraße und der Weikdau-
fchule, mit einem schönen Vorgarten, neu gebaut, 
mit 4 Wohnungen im Zinserträgliiß von 180 fl. 
jährlich, mit Keller, schönem Hofraum, Garten, 
den nöthigen Holzlagen, Waschküche, Schweine­
stall — ganz frei situirt, — unter sehr günstigen 
Zahlungsbedingniffen, indem über ein Drittel 
des Kaufschillings darauf liegen bleiben kann. 

Anfrage in der Kaiserstrahe Rr. 16. (538 

Eisetlmöbel-Fabrik 
von Zkv!vI»»rÄ  ̂Oo. in HVIvi» 

III. Marzergaffe 17 
liefert nur »oliäs Möbel für Ausstattungen, 
Salons, HötelS, Restaurationen und Gärten. 

Neuer illustrirter PreiS-Eourant gratis u. stancß. 

Das Interi»atlo»»le unS 
teol,nt»Ql»v »upe«« der Firma ksivkkn! 
S^Lomp. in Mn, III. Marzergaffe 17, besorgt 
?»toQts fitr das Inl»i»ä und sso>»mmt« Xuilimü, 
fertiget auf Verlangen die formgerechten Be­
schreibungen und Zeichnnngen für die Patent-
Werber an, übersltzt in alle Sprachen und Über­
nimmt eventuell die Vertverthung der von ide 
dvsorxton?»tonto in allen Ländern. Prospekt? 
des Patent- unä tvvknisvksn vurMus vou 
I^siodkrä vo. in Vivn gratis u. srautß. (79 

vvrxm^QQ« 

Sommersprossen-Seife 
zur vollständigen Entfernung der Sommer« 
sprossen empfiehlt Stück 45 kr. Vli. Xitnig'« 
ilpotheke in Marburg. (SS? 



Rasche und sichere Hilfe finden 

Lungenkranke! 
bei Huvevkutos^, (.Fnnllenschwindfucht) in den ersten Stadien, bei 
akutem und chrsnlsikem Hungen-Katarrh, jedrr Art Küsten, Keuch­

huste«. Keiserkett, Aurzathmtgkeit, Aerschreimung» 
ferner 

SWlmlöZö. ölMMtiee, KIillMö «iiö liMUslilWönle 
dnrch den 

Unterphosphorigfauren 

de» Apothekers in Mlen. 
Die Wirklinq diese« r,prol>ten HetliiiiUelS be-

Gl a v ^ Usteyt in der raschen Hertieisühriinci eiiieS gu««n 
Appetit«», g«sttnd«n Schlaf«» und allg«»n«in«r 
Ztrift«tUn«h>»» in Folt^e vermehrter Bliitbildim,;, 
dabei schwinden die die uä«I»»ii«d«n 
Gchw»isi«. der .Hust»nr»i, in iVolfle teichlerer 
SchleinilösunjZ und h«tt«»i durch iv»rkaltung dl« 
angigrtffin«« Lu»g«nth»tle Zahlrrlch« Srt»lich« 
Attift« und Tankschrtibtn, s^wie genau« B«-

^ Ithruttg sind in d^r, i«d«r Klasib« b«Itt«g«nd«n 
«roschür« von vi». enu,.il>e». 

^  s  IT  I I  u  n  s  «  8  Or '«  l  «IN.  
Herrn ^ul. ll«rd»diiz'. Apotheser, Wien. 

Da mir Ihr Kalk-Gtfen-Tyrup bedeutende Besserung 
verschafft ha», so erbitte abermals 6 tzlaschen gegen Pofinachnahme. 
Lugleich spreche Ihnen meinen vertiindlichsten Dank aus, denn dieser 
Syrup ist wirlich ein vortreffliches Mittel und kann ich es mir 
jedem Vrufileidenden dringend anrathen. 

Po l»  be i  Zudenburg ,  20 .  Jun i  1880 .  
krau» Läer. 

s» »AI« S«iSOllI7«tV V», 
Herrn ^ul. llvrdkd»^, Apotheker, Wien. 

Ersuche mir wieder drei tzlaschen Ihre» vortrefflichen Kalk« 
Eifen-Tyrup pr. Postnachnnhme zu senden und muß Ihnen bemer­
ken, daß diese» Heilmittel wirklich aui^gezrtchnete Dienste leistet. 

Partenkirchen sBaiern), 4. Juni 1880. 

Preis 1 Flasche 1 fl. 25 kr., pr. Post 20 kr. mehr für Packung. 
Wir bitten, ausärüokliod I^nIK-IüIlsrn-KA^rup von 
Julius II<'rI»«dnA^ 2U vsriavxyv, un^ aut ^odixs 
deköräl. prvtvlcoU. Lodutsmarks 2u aodtsn, lliv siek 
auf ^eäsr k'laLlzdv dsLvävn muss. (N7ö 

General-BerseuduvgS-Dkpot für die Provinzen: 
^pvtkeke „2ur LarwIier^iß^I^eit^^ 

des Lvrdkdvz^, Neubau, Kaiserstraße 90. 
Depot für Süd-Steiermark in Marburg bei Herrn 

Apotheker I. Bancl^lari. 
Depots  ferner  be i  den Herren Apothekern:  

^ i l l i :  I .  Kup fe rschmied ,  Banmbach 'S  t ^ rben ,  Apo th .  Deu tsch land»«  
berg: Müller'» Erben, Graz: Ant. Nedwed, Leibnitz: O. Ruß-

heim, P e t t a u: E. Behrbalt, Radk er» bura: Cäsar Andrieu. 

Elektro galvanlscher 

/̂ pparst. 

Diisi» von d«n btrlihinUsttN Pro­
fessor,n «ruosohltn« Uvp<»qt lwtlch«? 
sozusggtn ein« Hautapviveii tildit) 
tft v9a JtdNmKaa liicht ^ Sanv-^b«n und «vi»!» bei 
K^kankhelten ä>»ß»rst qoMttng 
;>nd bitlkräftig, so daß b»r StaM t», 
wrz«st«» Z«tt von s«iv,« kildtv be-
frUt wird. 

Pl«N»tsS« Kurn, werden mit E»-
folg,ng«««d,t b«t: Khevck^IH-
mu» und t«tz» 
N»»venfchw<ich», Hirn» «UV 
«tzcke»»«ark^«tV»V, yp»epsje, 
Ku«?»nß«n. »kr Fas­
sung der Geb«, «eh«»- u. G^-
n»»n«»v«n, KraiUpfe.AÄkayts-, 
>te»ir«^gte, Maaei»e»5ftffh«k»«y 

r« Ueb«I »«ed«» »e.» selvft vevaltei 
schnell beh^i^««. 

Ein solch«» in jede» yamllte un« 
Mtbehelicher elenrMer Appqm. 

tomplet sammt 
1»illi«rer VrR 

. asstnkonsum Nlst 
fi. yiir bel^e Wtrkuiia wird voll» 

Sndlge <da»antte geleisset. 

ttaN av<gefllyrt, 
^^b^uchßanwessjiy^ 

sandige q»a»anne ai 
Diese» Apparat elgae» fich auch zi» 

«lffemchaftlichen Zwcaen und ist da­
her aven hvhiren SchUlcrn. vehreim 
und Lehranstalten zuv ^lschaunng»-
Uaterrhht, sozvte allen Aerzten zum 
prafttschen Eebrauche besonder? zv 
empsthlen. 1d07 

Für jeden Haushalt I 
Dt» so pralttsch«, 
schNill beltöbt 
wdrdene «lektifl» 
sch« Allndma-
schin« verlause 
ich verbessert, ve«-
l.1j»l«che« ynd,». 
lakt l St^ 

^ rrßvÄu»»»»'« D 
/adrik elelttrischer I^pparat», 
Aisv, II. krktsrstrssso Zg. 
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Annoncen-Expedition 
G e g r ü n d e t  ! ^ 8 5 5  

Aeltestes u. größtes Geschäft dieser Branche 
^ . ̂ in . 

N)ien und Prag 

Budapest, §inz, 

. < v  

sowie in den ^anpt 
städten Deutsch 
lands u. der 
5ichweiz 

.Ä 

'S)'"' 

An­
zeigen 

j e d e r  A r t .  b e t r e f f e n d :  G e ­
schäft»« und lvaaren'Empfehlungen. 

Verkäufe und verfleigerungen. tetsr« und 
Lrzieliung»', Bad— und heil'Anstalten; Asio« 

ciations-, Agentur«, Stellen- und Arbeits»Ange­
bote, Aaufgesuche, Familieriangelegenhetten »c. «erden 

in alle Zeitungen und sonstigen 
p u b l i c a t i o n s  -  O r g a n e  d e r  W e l t  

selbst lierechnet werden, also ohne Zuschlag einer Provision promptes! 
z u  d e n e e l b e n  p r e i s e n ,  w e l c h e  v o n  d e n  Z e i t u n g e n  d e m  P u b l i k u m  

besorgt. Uebersetzungen in fremd« Sprachen grati». Gsserten-Annal^me anf An­
n o n c e n  u n d  t v e i t e r l i k f A r d e r u n g  d e r  e i n l a u f e n d e n  N r i e f e  o l m «  G » b Ü t ? r e n b » r « c h n u n > j .  

A e i t u n g » « > ? e r z e t c h n l s s e  » n d  R o s t e n -  v o r  t > n s 6 >  l ä g e  g r a t i s  u n d  f r a n c o .  

Eisenbahn-Fahrordnung Marburg. 

Ankunft I U 
Ankunft 2 U. 

Ankunft l U 
Ankunft 2 ll. 

Ankunft o U. 
Absatjrt 6 U. 

Ankunft 8 U. 
Abfahrt v U. 

Eilzük«. 
T r i e s t  -  W i e n :  

. 56 Min. Alifahrt 2 U. - M. Nacht». 
88 Min. Abfahrt 2 U. 41 M. Nachmittag. 

W ien -T r ie f t :  
. 47 Min. Abfalirt 1 l>. ül M. ?kacht». 
1t, Min. Abfahrt 2 U. 16 M. Nachmittag 

Postzütt?. 
Von Triest nach Wien: 
3 M. Früh und k U. 52 M. Abend». 

11 M. Krilh und 7 U. 20 M. Abend». 
B o n  W i e n  n a c h  T r i e s t :  

4S M. Krtih und S U. 19 M. Abend». 
- M. Krüh und V U. 2V M. Abend». 

I>l»a diotv ckom Liliivkv 

«lio Lavck! 

400,ooa N. »lsrk 
Haupt-Gewinil im giinstigen Kalle bietet 

die alltrutlltste große Veldverloosung, 
welche tiym Staate genelimigt und garantirt ist. 

Die vortheilhafte Einrichtuttg de» neuen Plane» 
ist derart, daß im Laufe von wenigen Monaten durch 
7  C lassen  SZ . ,700  <AS>v l l i i i s  zu r  s i che -
reu Entscheidung kommen, darunter befinden fich 
Haupttreffer von event. Nai-Ic 40Q,Ot)0, spez. aber 
1 Gewinn 
1 Gewinn 
1 Gewinn 
1 Gewinn 
1 Gewinn 

^250,000, 
1^160,000, 
^100,000, 

75,000, 
^ 50,000, 

2 Gewinne 40,000, 
3 Gewinne A/l 30,000, 
4 Gewinn lä 35^000, 
2 Gewinne U 20,000, 
I2Gewlnne ^ 15,000, 

1 Gkwinn ^12,000, 
24 Gewinne 1^10,000, 
ü Geivinne N tt000, 

ü4 Gewinne AI 5000, 
Ivb Gewinne N 3000, 
263 Gewinne N 2000 
631 Gewinne ^ 1000, 
873 Gciviilne N 500, 

10K0 Gewinne ^ 300, 
28,860 Geivinue A?! 13°^, 

vtL. etlZ. 
Die Gewinuziehungeu siud planmäßig amtlich 

festgestellt. 
Zur nävdstkn vrstsn Gewinnziehting dieser 

großen vom Vtaate xarantirton Geldverlosung kostet 
«»llüss Original-LooS nur ^»rk 6 oder 3'/, ti. gx; 
ukitivs „ „ ^ ^ »e W 
visrtsl „ „ „ 1'/, „ so kr..^ 

Alle Aufträge werden sofort gegen lz^insonäunx, 
?ovtoius!kd1unx oävr Iiaodu»kmv ävs LvtrnKvs 
mit der größten Sorgfalt ausgeführt und erhält Jeder 
mann von NU» die mit dem Staatswappen versehenen 
0rizin»1-I-00ss feltist in Händen. 

Den Bestellungen iverden die erforderlichen amt 
lichen Pläne graii» beiizefllgt, aus welchen sowohl die 
Lintheilung der Getviune auf die resp. Classen, als auch 
die betreffenden Einlagen zu ersehen sind und senden 
wir nach jeder Ziehuug unseren Interessenten unaufge. 
fordert amtliche Listen. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stet» prompt 
unter Stsats-Varautis und kann durch direkte Zu 
seudungeu oder auf Berlaugen der Interessenten durch 
unsere Verbindungen an allen größeren Plätzen Oester 
reich'» veranlaßt werden. 

Unsere Collecte »var stet» vom Glücke besonder» 
begüns t i g t  und  haben  w i r  unse ren  In te ressen ten  o f t  
mal» die größten Treffer au»bezahlt, u. a. solche von 
Mark SStt.WV, 2SS.MV, tSU.0U0, IVV.WV, 
80.000» S0.W0, 4tt.tt00 ,c. 

Vorau»fichtlich kann bei emem folchen auf der»« 
lickestk!» gegrüudeien Unternehmen überall ans 
eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmtheit gerechnet 
werden, und bitten wir duher, nm alle Aufträge au»-
silhren zu können, un» die Bestelllmgen t>aldigst und 
jedenfall» vor dem St.sttai et.^. zukoinmen zu lassen. 

ksukluanu tjjmvn, 
Pank- vvd Wtchsklgeschäst iu Hamborg, 

l^m- noä Vorllkut' allor Lt^atövl)lisationsn, 
Lissvl)»kll-^lrtivQ uuä.^ulstieuiiloosv. 
Wir danken hierdurch fiir da» un» seither ge­

schenkte Vertrauen und indem wir bei Beginn der 
neuen Verloosnng zur Betheiligung einlade«, wer­
den wir UN» auch fernerhin bestrelien, durch stet» 
prompte uiid reelle Bedienung die volle Zttfrieden-
heit uuserer geehrten Jnteresseilten zu erlangen.' 
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Meteorologische Beoliachtulixell 
i n  P i cke rn  be i  Marburg .  

Vom 7. bis 14. Mai. 

Tempe­ Luftdr css « ratur in Mittel 
tpt Lelstu» ° 
S ^ 12 2 75'4 
S s- I1'0 75-9 
M - 91 76 0 
D ^ 40 76-2 
M ^ 54 76 0 
D i- 4-5 75-9 
s - 52 75-7 

i t t e r u n g  

halb bewölkt 
heiter, Abends bewölkt 
beivölkt, Abend» Rrgen 
bewölkt, Regen nnd Schnee 

>s r-

NW 
NO 
NW 
NWO 
NW 
NWO 
NW 

Wöchentliche 

Karntnerzüs^e. 
Nach  V i l l ach :  3  U .  — M.  Nochmi t t .  

Nach  K r  anzenSfes te :  9  U .  15  M .  Vorm.  
Ankunft 12 U. 23 M. Mitt. nnd 6 U. 5 M. Abend». 

Verstorbene in Marburg. 
Am 6 .  Ma i :  S tane in  A lo i s ia ,  Bäcke rS toch te r ,  

k Stund e n ,  T e g e t t h o s s s t r a ß e ,  L e b e u S s c h w ä c h e  i  7 . :  G r o ß  
Theresia, PackträgerStochter, 7 Mon., Blniuengasse, Bron­
chitis; 9.: Znpanöiü Aloista. Inwohnerin, 37 I., 
Kaserugaffe, Zehrfieber i 11.: Hnber Regina, Bahn-
KondnkteurStockter, 10 Wochen, Mellingerstraße, Magen-
und Darmkatarrh. Im öffentl. Krankenhause: Am 10.: 
R ich te r i t sch  An ton ,  Knech t ,  b f ,  I . ,  Herz f th le r '  I I . :  
Miglitsch Leonhard, Inwohner, 48 I., Lungentuber­
kulose! 12.: Ritton ja BlasinS, Schuster, bv I., Lun-
aenemphl)sem; Kabian Anton, Holzknecht, 18 3., 
MaraSmu». 

Der Lnstdruck ist gefallen nm 14'" 
Tempera tu r - j - 7  3° C., höchste-j-12.2°, tiefste-s-4 0°. 
Maximum in der Sonne-^10 5Minimuln durch Strah-
luug -s- 5 2<'E. Wind tagsilber stark auS NW, Nachts 
fchlvach aus NO. Tag kalt, größteulheilS bcwöllt Regen 
uud Schnee. I. K l a n sch. 

Ma rdu ra ,  14 ,  .Ma i .  (Wochenma r k t s  be  r  i ch t . )  
Wetzen fi. 3.90, Korn fl. 6.50, Gerste st. 5.00, Hufer 
fl. 3.40, Kukur»^ fl.b.öv, Hirse fl.b.70, Heiden st. 5.40, 
Erdäpfel fl. 2.80, Kisvlen 12 kr. pr. Kgr. Linsen 26, Erbsen 
23 kr. pr. Kgr. Hirsebrei« 12 kr. pr. Lt.. WeizenyrlrS 
24 kr. Muudmet^l 22, Semmelt»et)l 10, Po'entainehl 13, 
Rindschmalz st. 1.20, Schweinschmalz 80, Speck frisch 64, 
geräuchert 80 kr., Äutter st. 1.10 pr.Älgr. Eier 1 Si. 
2 kr. viindNeisch 50, Kalbfleisch 50, Echtveinfleisch jung 
52 kr. pr. Klar. Milch fr. 12 kr., abger. 10 kr. pr. Liter. 
Holz hart geschwemmt fl. 2.90, ungeschwemmt fl. 3.-^, 
weich geschwemmt fl. 2.40, ungeschwemmt fl. 2.60 pr. 
Meter. Holzkohlen hart fl. 0.70, weich 50 kr. pr. Hktltr. 
Heu fl.0.—, Stroh Lager st. 0.^, Streu 0.—pr. 100 Klgr. 


